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(54) Kartusche fiir eine Zumischvorrichtung zum Verspriihen von mit einem Zusatzmittel

vermischten Wasser

(57)  DieErfindung betrifft eine Kartusche fiir eine Zu-
mischvorrichtung zum Versprihen eines Lésungsmit-
tels, insbesondere von Wasser, in das ein Zusatzmittel
in Form eines flissigen Konzentrates, wie ein Pflanzen-
schutzmittel eingemischt ist.

Die erfindungsgemafie Kartusche umfasst
- ein Kartuschenaufengehause;
- einen druckempfindlichen Innenbehalter zur Aufnahme
des flissigen Konzentrates;
- eine Mischkammer mit einer ersten Auslassoéffnung fir
das Konzentrat, einer Einlass6ffnung fir das Lésungs-
mittel sowie einer Auslassoéffnung fir das Konzentrat/L6-
sungsmittel-Gemisch, wobei der druckempfindliche In-
nenbehalter derart ausgebildet ist, dass das Volumen
des druckempfindlichen Innenbehélters sich weitgehend
in dem MalRe verringert, in dem das Zusatzmittel aus
dem Innenbehalter ausgebracht wird.
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Beschreibung
Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kartusche fir eine
Zumischvorrichtung, insbesondere fiir eine handbedien-
bare Vorrichtung zum Verspriihen insbesondere von
Wasser, in das ein Zusatzmittel in Form von flissigem
Konzentrat eingemischt wird.

Stand der Technik

[0002] Eine Kartusche fiir eine Zumischvorrichtung
zum Verspriihen von Wasser, in das ein Zusatzmittel in
Form eines flissigen Konzentrates wie ein Pflanzen-
schutzmittel eingemischt ist, ist beispielsweise aus der
WO 2007/014690 bekannt geworden. Bei der aus der
WO 2007/014690 bekannt gewordenen Kartusche sowie
Zumischvorrichtung ist ein AuRengehduse sowie ein
druckempfindlicher Innenbehélter vorgesehen. Der
druckempfindliche Innenbehalter nimmt in seinem Inne-
ren das Spruhmittel beziehungsweise das Zusatzmittel
oder Konzentrat auf. Bevorzugtist der druckempfindliche
Innenbehalter aus einem komprimierbaren Material aus-
gebildet. Strémt Wasser in die Zumischvorrichtung ein,
so wird Uiber eine Verbindung der Wasserleitung und der
Wassereinlasso6ffnung der Zumischvorrichtung Wasser
in einen Zwischenraum zwischen der Innenwand des Au-
Renbehélters sowie den druckempfindlichen Behalter
gefihrt. Wenn Wasser in den Zwischenraum zwischen
Auflengehause und Innenbehalter eindringt, wird das
Material des Innenbehélters so lange komprimiert, bis im
Inneren des Innenbehalters sowie im Zwischenraum zwi-
schen Innen- und Aulenbehélter derselbe Druck
herrscht. Auf diese Art und Weise wird Konzentrat be-
ziehungsweise Sprihmittel aus dem Innenbehalter iber
eine Dise und eine erste Auslasso6ffnung in eine Misch-
kammer ausgebracht und dort mit Gber eine Einlassoff-
nung zustromendem Wasser zu dem gewunschten Kon-
zentrat/Wassergemisch vermischt.

[0003] An den Kartuschen gemal® dem Stand der
Technik war nachteilig, dass die Komprimierung des
druckempfindlichen Innenbehalter ohne eine bevorzugte
Richtung stattfand, so dass zum einen nicht die vollstan-
dige Menge des im Innenbehalter befindlichen Spritzmit-
tels ausgebracht wurde und zum anderen nicht leicht ab-
zulesen war, ob und wie viel an Restkonzentrat sich noch
in dem komprimierten Innenbehélter befindet.

Beschreibung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es somit, die Nach-
teile gemaf dem Stand der Technik zu Uberwinden, und
insbesondere eine Kartusche zur Verfligung zu stellen,
mit der flir einen Benutzer leicht entnehmbar ist, welche
Restmenge an Konzentrat noch im komprimierbaren In-
nenbehalter vorhanden ist.

[0005] Erfindungsgemal wird die Aufgabe dadurch
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geldst, dass bei einer Kartusche flir eine Zumischvorrich-
tung zum Versprihen eines Lésungsmittel, in das ein
Zusatzmittel in Form eines flissigen Konzentrates, wie
ein Pflanzenschutzmittel, eingemischt wird, umfassend
ein KartuschenaulRengehause, einen druckempfindli-
chen Innenbehélter zur Aufnahme des fliissigen Konzen-
trates sowie eine Mischkammer mit einer Auslassoffnung
fur das Konzentrat, einer Einlassoffnung fiir das Lo-
sungsmittel sowie einer zweiten Auslassoéffnung fiir das
Konzentrat-/Lésungsmittelgemisch ein druckempfindli-
cher Innenbehéalter vorgesehen ist, der derart ausgestal-
tetist, dass das Volumen des druckempfindlichen Innen-
behalters sich weitgehend in dem MaR verringert, in dem
das Zusatzmittel aus dem Innenbehélter ausgebracht
wird. Die Volumenanderung, die direkt mit der Menge
des ausgebrachten Mittels korreliert, kann dann optisch
vom Betrachter erfasst werden.

[0006] Bevorzugt ist der druckempfindliche Innenbe-
halter als ein Innenbehélter ausgebildet, der die Volu-
menanderung in einer bevorzugten Richtung ausfihrt,
beispielsweise in Form eines Balges, der sich bei Volu-
menanderung entlang einer Richtung zusammenzieht.
[0007] In einer ersten Ausgestaltung der Erfindung
kann der Innenbehalter in Form eines Faltenbalges aus-
gebildet sein. Wird bei einem Faltenbalg Konzentrat aus
dem druckempfindlichen Innenbehalter ausgetrieben, so
zieht sich der Faltenbalg zusammen und die noch im
Behalter befindliche Menge kann bei einem bevorzugt
transparent ausgebildeten Auf3enbehalter von einem au-
Renstehenden Betrachter ermittelt werden.

[0008] Alternativzu einer Ausbildung als Faltenbalg ist
es auch mdglich, den komprimierbaren Innenbehalter in
Form eines Gummibalges auszubilden, der sich bei Ent-
leerung bevorzugt in Richtung des an der Kartusche an-
geordneten Mischkopfes zusammenzieht.

[0009] Um eine gute visuelle Sichtbarkeit des Fllzu-
standes der Kartusche zu gewahrleisten, ist bevorzugt
das Kartuschenauliengehduse transparent ausgebildet,
das heifl3t fiir sichtbares Licht kann der Betrachter die
genaue Position des Faltenbalges erkennen. Alternativ
koénnte auch der Anschlussabschnitt mit dem Mischkopf
transparent ausgebildet sein.

[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn die erste
Auslasséffnung beziehungsweise Disendéffnung zur Ab-
gabe des Spriihmittels im Mischkopf einen Durchmesser
von 0,1 - 3 mm, insbesondere 0,1 - 1 mm, insbesondere
bevorzugt 0,1 - 0,5 mm, ganz besonders bevorzugt 0,15
- 0,3 mm hat.

[0011] Die Einlass6éffnung beziehungsweise Drossel-
offnung fir die Zufuhr von Lésungsmittel, insbesondere
Wasser, hat bevorzugt einen Durchmesser von 1,2 - 3
mm, bevorzugt 1,2 -2,5 mm, insbesondere 1,4- 1,9 mm.
[0012] Der Durchmesser der Disen6ffnung und/oder
der Drossel6ffnung wird fir das jeweilige Spritzmittel
oder Konzentrat, das in den Innenbehélter der Kartusche
eingebracht wird, so gewahlt, dass das Spritzmittel oder
Konzentrat optimal ausgebracht werden kann. Die
Durchmesser sowohl der Disendffnung und/oder der
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Drossel6ffnung bestimmen das Mischungsverhaltnis
des Konzentrates mit dem Lésungsmittel, beispielsweise
das Mischungsverhaltnis mit Wasser. Das unterschied-
liche Mischungsverhaltnis, das sich aus den unterschied-
lichen Offnungsdurchmessern ergibt, ist dadurch be-
dingt, dass unterschiedliche Konzentrate bei gleicher
Temperatur unterschiedliche Viskositdten aufweisen.
Diese Viskositaten beeinflussen das Mischungsverhalt-
nis.

[0013] Als Materialien fir die komprimierbaren Innen-
behalter werden bevorzugt Kunststoffe oder gummiela-
stische Werkstoffe wie beispielsweise Polyethylen (PE)
eingesetzt.

[0014] Neben der erfindungsgemaRen Kartusche
stelltdie Erfindung auch eine Wasserzumischvorrichtung
zur Verfligung, wobei die Zumischvorrichtung sich da-
durch auszeichnet, dass sie zum einen an einen tragba-
ren Druckbehélter angeschlossen werden kann, oder
aber direkt an das Wassernetz. Wird ein Anschluss an
das Wassernetz vorgesehen, so kann die Wasserzu-
mischvorrichtung mit der Kartusche beispielsweise ein
herkémmliches Gartenschlauchsystem sein, wie es bei-
spielsweise zum Bewassern eines Gartens zur Verfu-
gung gestellt wird.

[0015] Beieiner Verwendung mit einem Druckbehalter
wird der Wasserdruck im Druckbehalter beispielsweise
durch eine von Hand betatigte Luftpumpe aufgebracht,
mit welcher der Druckbehalter unter Druck gesetzt wer-
den kann.

[0016] SchlieRlich stellt die Erfindung neben dem Zu-
mischsystem auch eine handbedienbare Vorrichtung zur
Verfligung, die aus einer Ausbringvorrichtung, insbeson-
dere einem Sprihrohr und einem Druckwasseran-
schluss besteht, wobei zwischen dem Druckwasseran-
schluss und der Ausbringvorrichtung eine Zumischvor-
richtung angeordnet ist.

[0017] Betreffend die handbedienbare Vorrichtung
und die Zumischvorrichtung wird insbesondere auf die
WO 2007/014690 Bezug genommen, die in den Offen-
barungsgehalt der vorliegenden Anmeldung vollumfang-
lich mit aufgenommen wird.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0018] Die Erfindung soll nunmehr anhand der Zeich-
nungen beschrieben werden.

Es zeigen:

[0019]

Figur1a-1b eine erste Ausflihrungsform einer er-
findungsgemafRen Kartusche mit dem
Faltenbalg;

Figur 2a - 2b eine erfindungsgemafie Ausfihrungs-

form einer Kartusche mit gummielasti-
schem Faltenbalg;

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 2c Aufnahmestutzen fur den gummiela-

stischen Faltenbalg;

Detail der Aufnahme eines Gummi-
balgs mit Hilfe eines Spannringes;

Figur 2d

Figur 3 den Einbau einer erfindungsgeméafien
Zumischvorrichtung einer erfindungs-
gemalen Kartusche in einer handbe-
dienbaren Vorrichtung zum Verspru-
hen von mit einem Zusatzmittel ver-
mischtem Wasser;

Figur 4 eine Ausflihrungsform einer handbe-
dienbaren Vorrichtung zum Verspru-
hen von mit einem Zusatzmittel ver-
mischtem Wasser, wobei ein Druckbe-
halter vorgesehen ist.

[0020] InFigur 1aisteine erste Ausfiihrungsform einer
erfindungsgemalen Kartusche dargestellt. Die Kartu-
sche 100 umfasst einen AuRenbehalter 110, der bevor-
zugt transparent ausgebildet wird. Der druckempfindli-
che Innenbehéalter 120 umfasst bevorzugt ein kompri-
mierbares Material, beispielsweise Kunststoff oder einen
gummielastischen Werkstoff. Das komprimierbare Ma-
terial ist in Form eines Faltenbalges mit einzelnen Falten
122 beispielsweise in Form einer Ziehharmonika ausge-
bildet. Bei der in Figur 1 dargestellten Ausfiihrungsform
handelt es sich um eine Kartusche in einem vollstandig
befliliten Zustand. In die Kartusche hinein ragt der Auf-
nahmestutzen 124 des Mischkopfes bzw. der Mischkam-
mer 126. Aufnahmestutzen 124 und Mischkopf 126 bil-
den einen Anschlussabschnitt, der an eine Zumischvor-
richtung, wie in Fig. 3 gezeigt, anschlielbar ist. Der Auf-
nahmestutzen 124 umfasst eine Steigleitung 128 fiir das
im Faltenbalg befindliche Konzentrat. Das tber die Steig-
leitung 128 in den Mischkopf 126 aufsteigende Konzen-
trat wird im Mischkopf mit dem zugefuhrten Losungsmit-
tel vorliegend Wasser vermischt und iber die dargestell-
te zweite Auslassoffnung bzw. Auslassoffnungen 132 als
Wasser/Konzentrat Gemisch ausgebracht. Die GroRe
der ersten Auslasséffnung der Steigleitung in den Misch-
kopf (nicht dargestellt) beziehungsweise bestimmt zu-
sammen mit der GréRe der nicht dargestellten Einlass-
offnung fur das Losungsmittel, insbesondere das Was-
ser, das Verhaltnis des Wasser Konzentratgemisches,
das Uber die zweite Auslassoéffnungen, 131.1, 132.2 aus-
gebracht wird. Betreffend die Einlasséffnung, die erste
und zweite Auslasséffnung wird auf die WO 2007/014690
verwiesen, deren Offenbarungsgehalt vollumfanglich in
die vorliegende Anmeldung mit aufgenommen wird.

[0021] Wird nunmehr durch den Wasserdruck des im
Zwischenraum zwischen Aufenwand der Kartusche 110
und druckempfindlichem Behalter 120 befindlichem
Wasser das Konzentrat ausgetrieben, so komprimiert
sich der Faltenbalg in der eingezeichneten Vorzugsrich-
tung VR. Dies ist in Figur 1b dargestellt. In Figur 1b ist
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die Situation bei vollstédndig geleertem Innenbehalter ge-
zeigt. Der Faltenbalg hat sich in einem derartigen Fall in
Richtung VR vollstdndig zusammengezogen und liegt
am Aufnahmestutzen124 an. Ist nunmehr die Kartu-
schenaulRenseite 110 mit einer Markierung "Leer" ver-
sehen, so kann der Betrachter von auf3en die Stellung
des Faltenbalges erkennen und aus dem Mal} auf die
noch vorhandene Konzentratmenge in dem Behalter
ruckschlieBen. Neben der Markierung "Leer" kdnnen an
der AuRenseite noch Markierungen fur "Voll" und einen
"halbleeren" Zustand angebracht sein. Da die Volumen-
anderung des Faltenbalges nur durch Zusammenziehen
in Richtung VR erfolgt, ist die BemafRung an der Auen-
seite der KartuschenauRenwand ein MaR fur die Menge
an vorhandenem Spritzmittel in der Kartusche. Gleiche
Bauteile wie in Figur 1 a sind mit denselben Bezugsziffern
bezeichnet. Gut zu erkennen ist, dass die Falten 124
zusammengezogen sind.

[0022] In Figur 2a ist eine alternative Ausgestaltung
einer erfindungsgemalen Kartusche dargestellt. Anstel-
le eines Faltenbalges wird hier ein Innenbehalter ver-
wandt, der in Form eines Gummibalges, beispielsweise
einem gummielastischen Material, ausgebildet ist. Der
Gummibalg 150 in Figur 2a ist in der vollstéandig gefiillten
Stellung dargestellt. Die detaillierte Verbindung des
Gummibalges 150 mit dem Aufnahmestutzen 124 im
montierten, beflillten Zustand ist in Figur 2c und 2d ge-
zeigt.

[0023] Der Gummibalg 150 wird an dem Aufnahme-
stutzen 124 mittels eines Spannringes 152 befestigt. Auf-
nahmestutzen 124 und Gummibalg 150 liegen innerhalb
des Auflenbehalters 110 der Kartusche 100.

[0024] Spannring 152, Gummibalg 150 und Nut 151
sowie die AulRenkontur des Aufnahmestutzens 124 sind
in Figur 2c dargestellt. Der Gummibalg 150 ist zwischen
Spannring 152 und Aufnahmestutzen 124 eingelegt. In
die Nut 151 kann, muf} aber nicht ein O-Ring eingelegt
sein. In Figur 2c und 2d ist eine Ausfihrungsform ohne
eingelegten O-Ring dargestellt. Der Gummibalg weist ei-
nen Wulst 153 auf und ist Gber den Spannring hinaus
nach oben gezogen, wie detailliertin Figur 2d dargestellt.
Figur 2d zeigt detailliert den Bereich 2000 aus Figur 2c,
der den Bereich von Spannring 152 sowie den zwischen
Spannring 152 und Aufnahmestutzen 124 eingebrachten
Gummibalg 150 mit Wulst 153 zeigt. Ebenfalls zu sehen
ist in Figur 2d, dass der Gummibalg tber den Spannring
152 hinaus nach oben gezogen ist. Diese Ausfiihrungs-
form stellt einen Toleranzausgleich sicher und dass der
Gummibalg bei Entleerung vollstandig in den Aufnahme-
stutzen eingezogen wird (nicht dargestellt), wodurch das
im Gummibalg enthaltene Mittel vollstédndig aus diesem
ausgetrieben wird. Um den Gummibalg zu montieren
wird zunachst der Gummibalg in den Aufnahmestutzen
eingelegt, der Gummibalg ist in diesem Vormontagezu-
stand in den Aufnahmestutzen eingezogen und liegt an
diesem an. Der in den Aufnahmestutzen eingezogene
Gummibalg ist strichpunktiert in Figur 2d dargestellt.
Nachdem der Gummibalg 150 in den Aufnahmestutzen
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124 eingelegt ist, wird der Spannring 152 warm aufge-
schrumpft, so dass ein Festsitz von Gummibalg 150 und
Aufnahmestutzen 124 erreicht wird. Durch die oben be-
schriebene Art der Befestigung des Gummibalgs am Auf-
nahmestutzen 124 wird eine druckdichte, flissigkeits-
dichte, leckagefreie Verbindung zwischen Gummibalg
150 und Aufnahmestutzen 124 sichergestellt. Zusatzlich
zu der beschriebenen Verbindung, bei der in die Nut 151
keine O-Ring eingelegtist, kann die Dichtigkeit durch Ein-
legen eines solchen in die Nut 151 verbessert werden,
notwendig ist dies aber nicht. Sodann wird der Gummi-
balg befllt. In Figur 2d ist der Gummibalg 150 im mon-
tierten und beflllten Zustand mit ausgezogenen Linien
gezeigt.

[0025] Eine druckdichte und leckagefreie Verbindung
bedeutet beispielsweise, dass bis zu Driicken von 80
mbar bei 54° C tGber zwei Wochen ein Durchdiffundieren
von im Gummibalg 150 befindlichen Flussigkeiten, ins-
besondere Fungiziden und Herbiziden, wie z. B. die
Schadlingsbekdmpfungsmittel unter dem Markenname
NATUREN® der Firma Scotts Celaflor, Wilhelm-Theo-
dor-Rémheld-StralRe 28, 55130 Mainz, verhindern. Im
Bereich der Offnung 153 des Aufnahmestutzens 124 ist
der Mischkopf 126 (nicht dargestellt) eingebracht.
[0026] Gleiche Bauteile wie in den Figuren 1 aund 1b
mit denselben Bezugsziffern gekennzeichnet. Wird nun-
mehr aus dem komprimierbaren Innenbehalter, der als
Gummibalg 150 ausgelegt ist, Konzentrat (iber den
Mischkopf 126 ausgetrieben, so dndert der Gummibalg
in Richtung VR sein Volumen und wird in den Aufnah-
mestutzen 124, der an den Mischkopfangeschlossen ist,
hineingezogen. Die Volumenanderung geschieht in Ab-
hangigkeit von der im Gummibalg befindlichen Konzen-
tratmenge. Figur 2b zeigt die Kartusche mit dem Gum-
mibalg, der nunmehrvollstéandig in den Aufnahmestutzen
der mit dem Mischkopf 124 verbunden ist, eingezogen
ist. -

[0027] Ein auRenstehender Betrachter kann aufgrund
der linearen Volumenanderung mit dem Austreiben des
Konzentrates anhand einer Skala, die an der AuRenwand
der Kartusche angeordnet ist, auf die Fillung an Spritz-
mittel in der Kartusche zuriickschlieRen.

[0028] Erfindungsgemall wird die Einwegkartusche
100 fir verschiedene Substanzen verschieden beschaf-
fen sein, insbesondere unterschiedliche Mischkdpfe um-
fassen.

[0029] In Figur 3 ist eine Zumischvorrichtung darge-
stellt, die in eine handbetatigte Vorrichtung zum Verspri-
hen von Wasser, in das ein Zusatzmittel in Form eines
flissigen Konzentrates, wie ein Pflanzenschutzmittel,
eingemischt wird, eingebracht wird, dargestellt. Die Zu-
mischvorrichtung umfasst ein Sprihrohr 200 und ein
Handventil 220 mit einem Druckwasseranschluss 224.
Des Weiteren dargestellt ist eine Einwegkartusche 100,
wie sie in den Figuren 1a bis 2b dargestellt ist. Die Ein-
wegkartusche wird mit der Zumischvorrichtung verbun-
den, beispielsweise durch Andocken des Mischkopfes
126.
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[0030] Das Handventil 220 umfasst einen Handgriff
226, uber den das Handventil 220 betatigt werden kann.
Uber das Handventil 220 wird der Wasserzulauf zur
Mischvorrichtung freigegeben. Das Handventil 220 kann
Uber einen Druckwasseranschluss 224 entweder direkt
an eine Druckwasserleitung oder einen Druckbehalter,
wie in Figur 4 gezeigt, angeschlossen sein.

[0031] Beider Ausfiihrungsform gemaf Figur 4 ist der
Druckbehélter 300 dargestellt. Der Druck im Druckbe-
halter wird mittels eines Manometers 310 angezeigt. Der
Druckbehélter umfasst des Weiteren eine von Hand be-
tatigte Luftpumpe 320, mit der der Druckbehélter 300 un-
ter Druck gesetzt werden kann. Das Handventil 220 und
damit die Zumischvorrichtung ist Uber einen Druck-
schlauch 330 an einen Druckbehalter 300 angeschlos-
sen.

[0032] Mit der vorliegenden Erfindung wird erstmals
eine Kartusche angegeben, die einfach auszuwechseln
ist und insbesondere den Fillstand des Konzentrates in
der Kartusche zuverlassig anzeigt.

Patentanspriiche

1. Kartusche (100) fir eine Zumischvorrichtung zum
Versprihen eines Ldsungsmittels, insbesondere
von Wasser, in das ein Zusatzmittel in Form eines
flissigen Konzentrates, wie ein Pflanzenschutzmit-
tel eingemischt wird, umfassend

- ein KartuschenauRengehause (110);

- einen druckempfindlichen Innenbehalter (120)
zur Aufnahme des fllissigen Konzentrates;

- eine Mischkammer (126) mit einer ersten Aus-
lasso6ffnung fir das Konzentrat, einer Einlass-
6ffnung fur das Lésungsmittel sowie einer zwei-
ten Auslassoffnung fir das Konzentrat/Lo-
sungsmittel-Gemisch, wobei der druckempfind-
liche Innenbehalter derart ausgebildet ist, dass
das Volumen des druckempfindlichen Innenbe-
hélters sich weitgehend in dem Mal3e verringert,
in dem das Zusatzmittel aus dem Innenbehalter
ausgebracht wird.

2. Kartusche nach Anspruch 1, wobei der Innenbehal-
ter einen Faltenbalg umfasst.

3. Kartusche nach Anspruch 1, wobei der Innenbehal-
ter einen Gummibalg (150) umfasst.

4. Kartusche gemaf einem der Anspriiche 1 bis 3, wo-
bei das Kartuschenaullengehduse (110) transpa-
rent ausgebildet ist.

5. Kartusche nach einem der Anspriiche 1 bis 4, wobei
die Kartusche mit der Mischkammer an eine Zu-
mischvorrichtung mit einem Ausschlussabschnitt
anschlielbar ist.
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6.

10.

11.

12.

Kartusche nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausschlussabschnitt die Misch-
kammer (126) und einen Anschlussstutzen (124)
umfasst.

Kartusche nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlussabschnitt (124) mit
dem Gummibalg (150) durch einen aufgeschrumpf-
ten Spannring (152) druck- und flissigkeitsdicht ver-
bunden ist.

Kartusche nach einem der Anspriiche 1 bis 6, wobei
der Anschlussabschnitt transparent ausgebildet ist.

Kartusche nach einem der Anspriche 1 bis 8, wobei
die Einlassoffnung fir das Ldsungsmittel einen
Durchmesser aufweist und der Durchmesser im Be-
reich 1 mm - 3 mm, bevorzugt 1,2 mm - 2,5 mm,
ganz besonders bevorzugt 1,4 mm - 1,9 mm liegt.

Kartusche nach einem der Anspriiche 1 bis 9, wobei
die erste Auslassoéffnung fir das Konzentrat einen
Dusendurchmesser aufweist, derim Bereich 0,1 mm
- 2 mm, bevorzugt 0,1 mm - 1 mm, ganz besonders
bevorzugt0,1 mm-0,3 mm, insbesondere bevorzugt
0,15 mm - 0,3 mm liegt.

Zumischvorrichtung insbesondere fur eine handbe-
dienbare Vorrichtung zum Versprihen von Wasser,
in das ein Zusatzmittel in Form von flissigem Kon-
zentrat, beispielsweise ein Pflanzenschutzmittel,
eingemischt wird mit einer Kartusche nach einem
der Anspriiche 1 bis 10, wobei die Kartusche die
Mischkammer (126) aufweist.

Vorrichtung, insbesondere handbedienbare Vorrich-
tung zum Versprihen von Wasser, in das ein Zu-
satzmittel in Form eines fliissigen Konzentrates, bei-
spielsweise ein Pflanzenschutzmittel, eingemischt
ist, bestehend aus einer Ausbringvorrichtung, insbe-
sondere einem Sprihrohr mit einer Spriihdise und
einem Druckwasseranschluss, wobei zwischen dem
Druckwasseranschluss und der Ausbringvorrich-
tung eine Zumischvorrichtung nach Anspruch 11 an-
geordnet ist.



A3,

. WA W .

EP 2 065 084 A1

/AQ.Q:

— 4324
22— 4O

AR
- A%

YY)

a—ger——

A-A

. e

VR



EP 2 065 084 A1

ARD 2, 12

AR

o

— ARG
: A20 }

TS

Le=R VP\,

N—

A2X
440
— RALB

. W,

' .Y .

\V(ol W

S

A-A

e



EP 2 065 084 A1

— A3\




EP 2 065 084 A1

- WAL

A S A 4

==l vou

VR



EP 2 065 084 A1

......

g?%éé?é?ﬂ? ~x
f S "”,” - QW.I!».xE

.//////

3

LT g ek T A« —

10



EP 2 065 084 A1

ANANAN

NANANANANANANAN

~—AAQ

251
p

11




EP 2 065 084 A1

< bl

12



EP 2 065 084 A1

00€ —1

01§ —

13



EP 2 065 084 A1

:utrop?isc:les
European .
0)» B e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 08 01 8133

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 2007/014690 A (GLORIA HAUS UND 1,3-12 | INV.
GARTENGERAETE [DE]; KRESS WERNER [DE]) BOLF5,/04
8. Februar 2007 (2007-02-08) B65D83/00
Y * Seite 7, Zeile 31 - Seite 9, Zeile 7; 2,3
Abbildungen 1-3 *
Y DE 40 26 283 Al (WAGNER ULRICH [DE]) 2
28. Februar 1991 (1991-02-28)
* Spalte 5, Zeile 56 - Zeile 62; Abbildung
1 *
Y EP 0 505 611 A (KAUTEX WERKE GMBH [DE]) 3

30. September 1992 (1992-09-30)
Abbildungen 1-4 *

* Spalte 6, Zeile 50 - Spalte 7, Zeile 29;

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BOLF
B65D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 12. Marz 2009

Derrien, Yannick

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L: nderen Griinden angefihrtes Dokument

: ed der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

14



EPO FORM P0461

EP 2 065 084 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 08 01 8133

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-03-2009

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2007014690 A 08-02-2007 AT 415196 T 15-12-2008
EP 1909950 Al 16-04-2008
DE 4026283 Al 28-02-1991 CH 679377 A5 14-02-1992
EP 0505611 A 30-09-1992 CA 2071322 Al 17-12-1993
DE 4106919 Al 10-09-1992
GB 2253387 A 09-09-1992

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

15



EP 2 065 084 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2007014690 A [0002] [0002] [0017] [0020]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

